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Daniel Stenmans 

Rych sy? 
Ja! – und glücklich... 
e „Hin-und-här-Liebesgschicht“ i 6 Runde 
Mundart Ruth Grossenbacher 
 

Besetzung 2 Damen / 3 Herren 
Bild Salon in einem herrschaftlichen Haus 
 

«Wenn er my Grossvater wäri, was vom Alter här ja guet 
müglech isch, fändi ne wahrschynlech schnuggelig.» 

Eine junge, im Streit nach Amerika geflüchtete Frau kehrt nach 
England zurück, um ihr Erbe anzutreten. Doch mit diesem hat 
ihr verstorbener Vater eine Bedingung verknüpft: sie muss 
jenen Aristokraten heiraten, vor dem sie seinerzeit 
davongelaufen ist. 
Sie entscheidet sich dafür... allerdings hat sie von Etikette und 
Benehmen in der aristokratischen Gesellschaft keine Ahnung 
mehr, weswegen sie sich sowohl von einem englischen 
Dienerehepaar, als auch von einem amerikanischen Taxifahrer 
„trainieren“ lässt. 
Es kommt, wie es kommen muss - sie verliebt sich in den 
Taxifahrer und wird vor eine Entscheidung gestellt... 
 

«Du bisch ja eso ne Dräckskärli. Du hesch mi aagloge....» 
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Personen 

Susanna Harrington eine junge Frau 
Marshall Bartholomew Rechtsanwalt 
James Miller Taxifahrer – trained in the US‘ 
Gertrud Hammersmith gibt dem Haus Halt 
Otto Hammersmith ihr Mann - Butler 
 
 
Ort 

Das Bühnenbild zeigt einen Salon in einem ehemals 
hochherrschaftlichen Haus. Man betritt diesen rechts 
durch eine rustikale Doppeltür, aus der Empfangshalle 
kommend. Links gibt es eine zweite Tür, die in den 
Rest des Hauses führt (Küche, Schlafgemächer etc.). 
Rückseitig eine grosszügige Glastüre, die in den Garten 
führt. Seitlich davon hängt ein Gemälde, welches Lord 
Harrington zeigt, ein sehr despotisch dreinschauender 
älterer Herr. Vorne links eine Bar, zur Mitte zu eine 
Sitzgarnitur mit ausziehbarem (Ess-)Tisch. Rechts, in 
der hinteren Ecke sehen wir eine grosse 
Zimmerpflanze. Sonstige Ausstattung nach Belieben. 
Das Stück eignet sich aber auch gut für mobile 
Aufführungen, da es eine aufwändig ausgestattete 
Bühne nicht zwingend fordert – in diesen Fällen 
genügen einzelne Versatzstücke, um den Schauplatz 
anzudeuten, sowie die geeignete Kostümierung der 
Darsteller. 
 
 

Dies ist eine Lizenzausgabe des Impuls Verlages 
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1. Akt 

Eins 

Die auf der Bühne befindlichen Möbelstücke sind mit 
weissen Tüchern bedeckt, der Salon macht den 
Eindruck, als sei er schon eine lange Zeit nicht mehr 
bewohnt. Susanna Harrington und Marshall 
Bartholomew betreten von rechts die Bühne. Sie ist 
locker-leger in Jeans und Bluse gekleidet. Er trägt 
einen zweitklassigen Anzug. Bartholomew geht voran 
und hält etliche Papiere in den Händen, während sie 
hinter ihm her schleicht. Er ist von einer gewissen 
Euphorie erfüllt, die sich in ihr absolut nicht 
erkennen lässt. 

Bartholomew So, Miss Harrington? Syt Dir nid beydruckt? 
Susanna Hm... 
Bartholomew Hm? Isch das alls? Dir müesst doch usflippe vor Glück. 

Das Aawäse isch e Troum. Es isch ds herrschaft-
lichschte Huus i der ganze nechere Umgäbig. Würklech 
märlihaft. Alli wärde nech benyde... – Also guet, da 
und dert sy no es paar Verbesserige müglich, aber... 

Susanna Müglich? 
Bartholomew Ja, Dir heit Rächt: nötig! Aber das da isch es Schloss 

und, weiss Gott, es ghört öich! 
Bei diesen Worten lässt er einen Schlüssel vor ihrem 
Gesicht hin- und herbaumeln. Bartholomew redet mit 
ungeheurem Elan, freudig erregt. Er wartet auf eine 
Antwort, doch Susanna schweigt. Nach einiger Zeit 
merkt diese, dass sie etwas sagen sollte. Bartholomews 
Mundwinkel gleiten bodenwärts. 

Susanna Würklich, sehr schön. Ja. 
Bartholomew Dir söttet nid eso undankbar sy. 
Susanna Undankbar? Wie meinet Dir das, Mister Bartholomew? 
Bartholomew Öie Vater het’s guet gmeint mit nech, won er nech sys 

Aawäse vermacht het. 
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Susanna ironisch. Da bin i mr ganz sicher. 
Bartholomew hat das nicht gehört. Nachdäm Dir nech mit ihm 

verkrachet heit, isch es nid selbverständlich gsy, dass 
Dir emal d Herrin vom Huus Harrington wärdet sy. Da 
chöit Dir nume gseh, wie dankbar Dir ihm söttit sy. 
Wie gseit, das hie isch es Schloss und es ghört öich 
ganz elleini. 

Susanna Ganz elleini... Das isch es ja grad! Das isch der Punkt. 
Hie isch ke Mönsch. I bi elleini und das „Aawäse“ isch 
ziemlech gross. Wie söll ig das elleini schaffe? 

Bartholomew Ke Angscht, Miss Harrington. Mir hei, das heisst myni 
Kanzlei het scho e Aazeig i d Zytig ta, dass nöis 
Personal für ds Huus Harrington gsuecht wird. 

Susanna ehrlich. Sehr schön. Und? Het sech scho öpper by nech 
gmäldet? 

Bartholomew druckst herum. Ehm... nei... Aber... 
Susanna vorwurfsvoll. Sehr schön! 
Bartholomew Aber i bi mr sicher, dass das no wird passiere. Machet 

nech keni Sorge, Miss Harrington. 
Susanna geht schweigend durch den Salon und sieht 
sich um. Dann bleibt sie vor dem Gemälde ihres 
Vaters stehen und sieht zu ihm hinauf. Bartholomew 
hat sie schweigend beobachtet. Er wirkt enttäuscht. 

Bartholomew Tuet mer Leid, Miss Harrington. Ich ha dänkt, dass Dir 
nech über d Nachricht, es Schloss könne z erbe, würdit 
fröie. De han i mi ällwä tüüscht. 

Susanna Han i’s de gerbt, Mister Bartholomew? 
Bartholomew Was für ne Frag... Ja, natürlch heiter das. So steit’s 

doch hie im Testamänt vo öiem Vater... Gott häb ne 
selig. 

Susanna zu sich. Gloubet mer, das wird Gott ganz bestimmt nid 
mache. 
Bartholomew blättert in seinen Unterlagen und zieht 
dann ein Schriftstück hervor. 
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Bartholomew liest. Loset mr emal zue: „Ich vermache mein ganzes 
Vermögen und mein gesamtes Anwesen, überall als 
Harrington House bekannt, meiner reizenden Tochter 
Susanna Harrington“. 

 Susanna Das ‚reizend’ hätt er sech chönne spare. 
Bartholomew Wie o immer. Hie steit’s schwarz uf wyss. 
Susanna beharrend. Aer het mer’s nid vererbt... er wott mer’s 

verchoufe. 
Bartholomew Verchoufe? Das verstahn i itze nid. Wieso verchoufe? 
Susanna Er wott mer’s verchoufe und präsentiert mer drby e 

Rächnig, won i unmüglich cha zahle. Und o gar nid 
wott zahle. 

Bartholomew Ach so! Lacht gezwungen, die Situation 
runterspielend. Die dummi... dummi... würklech, so 
dummi Sach mit dere Hürat... 

Susanna Dummi Sach? So dummi Sach? Tss, Dr syt guet. 
Bartholomew Was isch de da scho drby? Dir hüratet dä Ma u de isch 

alls i beschter Ornig. 
Susanna Eso cha o nume e würkleche Ängländer rede. I cha 

doch ke Maa hürate, won i nid kenne u i däm Fall o nid 
liebe. 

Bartholomew U eso cha o nume e amerikanischi Ängländere rede. Dir 
syt ällwä scho z lang däne gsy, oder? Dir erinneret nech 
schynbar nümme eso a d Verpflichtige vo öiem Stand, 
oder? 

Susanna Föt nid eso mit mir a, Mister Bartholomew. 
Bartholomew Wie söll i de süsch mit nech aafa... ehm... i meine rede, 

Miss Harrington? Dir erbet es ganzes Vermöge, drzue 
no es wunderschöns Schloss und Dir beschwäret nech 
über d Tatsach, a mene andere wohlhabende Zweig vo 
öiem Stand d Ehe z verspräche. Also, wenn me mir e 
söttigi Glägeheit würdi gä, i würd em Tüüfel syni 
Grossmuetter hürate. Das isch sicher. 

Susanna Die würd i o hürate. Viel lieber, gloubet mer. 
Bartholomew Miss Harrington... 
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Susanna I liebe ne doch gar nid. 
Bartholomew De trättet Dir das Erb also nid aa. Wenn Dir das Opfer 

nid weit bringe, sägeter eifach: ‚Viele Dank, aber i 
bruuche die Millione nid, u scho gar nid das Huus’. - U 
dä Fall isch erlediget. 

Susanna resigniert. Aber das isch ja grad ds Problem. I 
bruuche’s ja...  ömel ds Gäld. 

Bartholomew E voilà. E chlyni Hürat. Was isch de da scho drby? 
Susanna überlegt und schaut zum Bild auf. 

Susanna Das isch nüüt als e gemeini Rach. 
Bartholomew Rach? 
Susanna Es würdi z wyt füehre, öich das itze z erkläre. - Wie 

heisst de dä Giel, won i söll hürate? 
Bartholomew Bitte? 
Susanna Äbe, dä Kärli, dä Maa, wie o immer... my Zuekünftig. 
Bartholomew Ach so! Sy Name isch... ehm... Blättert in ein paar 

Unterlagen. Momänt... da hei mer’s... Sy Name isch 
Arlington Townsend. 

Susanna schockiert. Nei. 
Bartholomew Doch. Seines Zeichens Lord Of Middlefrith. 
Susanna Das cha nid sy. Das isch doch unmüglich. Das... das... 

Dä isch ja mindeschtens dopplet so alt wie ig. 
Mindeschtens! 

Bartholomew Kenneter dr Lord? 
Susanna sehr genau wissend, um wen es sich handelt. Oh ja. 

Ich ha ne zwar no nie gseh, ha aber scho viel über ne 
müesse ghöre. 
Grüblerisches Schweigen. 

Bartholomew I säge nume: Millione. 
Sie wendet sich dem Gemälde ihres Vaters zu. 

Susanna Du gemeine Hund. 
Bartholomew Darf i drvo usgah, dass Dir das Erb also nid weit 

aaträtte? 
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Schweigen. 
Bartholomew Miss Harrington? 

Schweigen. 
Bartholomew Miss Harrington? Was isch itze? Weit Dir das Erb 

aaträtte oder weit Dir das Erb nid aaträtte? 
Pause. 

Susanna seufzt. Ja. 
Bartholomew Wie, ja? ‚Ja‘ zu mire erschte Frag, oder ‚Ja‘ zu mire 

zwöite Frag? 
Susanna Weles isch die erschti Frag gsy? 
Bartholomew Weiter das  Erb... 
Susanna Aaträtte? 
Bartholomew bestätigend. Ja. 
Susanna auf die Frage antwortend. Ja. 
Bartholomew Ja? 
Susanna bestätigend. Ja. 
Bartholomew schaut erneut ins Testament. Also, innerhalb ere 

Frischt vo dreine Monet müesst Dir am Lord Arlington 
Townsend ds Verspräche vor Ehe entlockt ha; und zwar 
vom Datum vom Erbatritt usgehend. Hüt i dreine 
Monet söttet Dir e früsch bacheni Ehefrau sy, Miss 
Harrington. 

Susanna Grossartig. Und wie söll i das schaffe? Dir heit ja sälber 
gseit, dass i z lang däne i de Staate sygi gsy. I ha vo 
däm aristokratische Benäh ke Ahnig meh. 

Bartholomew Tuet mr Leid, i bi nume e eifache Aawalt. Aawält hei o 
ke Ahnig vom Benäh. Pause. Wie o geng... 
Aufbauend. Schaffet dranne! 

Susanna resigniert. Viele Dank, Mister Bartholomew. 
Bartholomew Dir dörft das Ganze nid eso sträng gseh. Es wird für 

öich kes Problem sy, ihn drvo z überzüge, dass er nech 
söll hürate. I meine, Dir syt e sehr e schöni Frou und... 
ehm... also, jede Maa wär froh, wenn er... ehm... öich... 
also... nid? 
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Susanna Scho guet. Aber was isch mit der Zyt nach em 
Hochzyt? 

Bartholomew Oh, nüt liechter als das. Wenn er nech uf sys Aawäse 
wott hole, de säget Dir ihm eifach, dass Dir hie uf em 
Landsitz vo öiem Vater möchtet läbe. Us nostalgische 
Gründ. Aer wird das verstah. Änglischi Lords sy sehr 
verständnisvoll. 

Susanna Und was isch de, wener zu mir wott zügle? 
Bartholomew Das Huus isch gross. Es git gnue Müglechkeite, sech z 

verstecke. 
Susanna ironisch. Danke schön. 
Bartholomew Isch gärn gscheh. – I schaffe scho lang als Notar, aber 

es söttigs Testamänt han i myre langjährige Praxis bis 
itze no nie müesse bearbeite. 

Susanna Sött’s mr itze besser gah? 
Bartholomew Nei, aber i dänke, es interessieri nech villech. Also, 

Miss Harrington, i wünsche nech alls Guete. I luege de 
zwüschyne mal yne, für ds wüsse, wie d Aktie stöh. 
Viel Erfolg! 

Susanna Danke. 
Bartholomew Bis gly. 

Sie geben sich die Hände und Bartholomew geht ab. 
Susanna bleibt alleine auf der Bühne zurück und 
sieht nicht gerade wie eine junge Dame aus, die einige 
Millionen Pfund geerbt hat, von einem feudalen 
Anwesen ganz zu schweigen. Von einer inneren 
Unruhe gepackt, schaut sie sich unbehaglich um. 
Dann setzt sie sich auf einen der abgedeckten Stühle 
und lässt den Kopf sinken. Ihr Blick fällt auf ihre 
Füsse. Hastig zieht sie ihre Schuhe aus und atmet, 
während sie ihre Füsse streckt, tief ein und aus, wie 
von einer schweren Last befreit. 

Susanna So isch besser... Langsam setzt sie die Füsse auf und 
ballt ihre Zehen so, als würde sie diese in Sand 
vergraben. Etwas sicherer steht sie nun auf, wendet 
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sich dem Gemälde zu. Das hesch dr ja schön usdänkt, 
du gemeine Kärli. 
James Miller erscheint rechts im Türrahmen und 
trägt eine grosse Sporttasche. Er wirkt sympathisch, 
ist gut aussehend und das, was man einen coolen 
Burschen nennen würde. Er trägt eine Schirmmütze 
der New-York-Yankees, Cowboystiefel und kaut ein 
Kaugummi. 

James freundlich. Hi! Susanna dreht sich erschrocken um 
und sieht den Neuankömmling entgeistert an. Müesst 
entschuldige, aber d Tür isch äbe offe gsy... I chume 
wäge dr Aazeig. ‚Personal für ein hochherrschaftliches 
Anwesen namens Harrington House gesucht’, oder so 
ähnlech. 

Susanna Und warum chömet Dir de dahäre? Es isch doch sicher 
d Adrässe vo mene Büro aagä gsy, oder nid? 

James Scho, aber i ha mir das hochherrschaftliche Aawäse 
zersch emal wölle aluege. Schliesslech schaffen i ja de 
nid für jede, wüsster. 

Susanna Jtz los emal das aa! U wie lutet öies Urteil? 
James Herrschaftlech schynts ja scho z sy, aber scho lang 

nümme bewohnt, eso wie’s usgseht. 
Susanna Stimmt. - Wie heisset Dir überhoupt? 
James Oh, müesst entschuldige. My Name isch James Miller. 
Susanna amüsiert. James? Bewärbet Dir nech für d Stell als 

Butler? 
James Nei. 
Susanna Schad. Das wär eso nes schön Klischee gsy, dass i grad 

dr Plousch hätt gha. 
James Tuet mer Leid, aber i hätt gärn dr Job vom Chauffeur. 
Susanna Chauffeur? 
James Ja. 
Susanna Dir syt Amerikaner, stimmt’s? 
James Wär das es Problem? I cha Outo fahre. 
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Susanna Heit Dir Referänze? 
James Bitte, was? 
Susanna I meine Papier, wo für nech bürge. 
James Bürge? 
Susanna Papier, wo für öich spräche. 
James I rede für mi sälber. 
Susanna Mein Gott, i meine, Papier, wo mr bewyse, dass Dir 

guet sit. 
James Gsehn i de nid guet uus? 
Susanna noch im Redefluss. Doch... ehm, i meine... Ironisch, 

arrogant-hochnäsig. Wüsster, es cha nid jede 
hochherrschaftlechi Dame u Herre dür ds Land 
kutschiere. 

James Übertrybeter nid grad e chly? 
Susanna I bi d Herrin vo Harrington House, und ds Übertrybe 

isch mr i d Wiege gleit worde.  
James Wie heisseter eigetlech? 
Susanna Susanna Harrington. Für öich Lady Harrington oder 

Mylady. 
James Also wüsster, da wär mr de Su scho lieber. 
Susanna Jetz längt’s aber! I bi zwar o e Zyt lang z Amerika gsy, 

aber so öppis Unverschämtes wie Dir syt, isch mr dert 
nie begägnet. Chöme mr doch zersch emal zrugg zu 
öine Referänze.  

James Warum dörft Dir mir dr Vorname säge, u i muess dr 
Butler spiele? 

Susanna Will Dir dr Butler syt. Mit Nachdruck. Öii Referänze. 
Also? 

James Also, i... ehm... tja... I ha z New York für e Lord und d 
Lady Yellowcab gschaffet. I ha se gfahre. Als 
Chauffeur, äbe. 

Susanna Lord und Lady Yellowcab? Nie ghört. 
James Oh... ehm... ostamerikanische Flachadel. 
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Susanna Dir  verzellet Chabis. Z Amerika git’s gar ke Adel. 
James Drum isch er ällwä o eso flach gsy. 
Susanna verstehend. Aha... Yellow Cab! Idiot! Dir syt Taxi 

gfahre. 
James Chauffeur isch Chauffeur, oder öppe nid? 

Sie lachen. 
James Was heiter z Amerika gmacht? 
Susanna auf Abstand. I gloube, mir sötte die vertrouti Aebeni 

schnäll wieder verla... 
James Heiter öppis gäge Vertroulechkeite? Susanna sieht ihn 

abschätzend an. Ihr gefällt, was sie da sieht, doch 
seine lockere Art verunsichert sie ein wenig. Verzellet, 
was heit Dir z Amerika gmacht? 

Susanna I ha gschouspieleret. 
James Gschouspieleret? Heiter öppis gspielt, wo me het gseh? 
Susanna Ob Dir’s gloubet oder nid, aber i ha by dr Titanic 

mitgspielt.. 
James Titanic? Em Film vom James Cameron? 
Susanna Ja. 
James Wow... Dä han i gseh. Wän heiter gspielt? 
Susanna zögerlich, nicht mehr so von sich überzeugt. Also, i... I 

ha eini von dene Froue us dr dritte Schiffs-Klass gspielt 
und bi vom Leonardo DiCaprio auf d Syte drückt 
worde, won er probiert het, mit dr Kate Winslett vor em 
Billy Zane z flüchte. 

James Hm-hm... Heiter o Text gha? 
Susanna Ja. „Pass doch auf, du Idiot!“ 
James Hm-hm... uusdrucksstark! 
Susanna Aber dr Satz isch leider im allgemeine Lärme fasch 

ganz under gange. 
James Aha. Tuet mr Leid für öich. I bi mr sicher, dass Dir dä 

Satz mit ere söttige Lydeschaft heit gseit, dass me nech 
sicher mit em Oscar für die beschti wyblechi 
Statisterolle belohnt hätt... wenn me nech hätti ghört. 
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Susanna Itz längt’s aber. Säget ja nüt Schlächts über Statiste. 
Wenn Dir dä Job weit, sötteter luege...  

James Oh, i luege nech gärn zue... 
Susanna versucht dem keine Beachtung zu schenken. ... luege, 

dass Dir d Gränze zwüschem Arbeitgäber u 
Arbeitnähmer nid überschrytet. 

James I wirde mys Beschte gä. 
Susanna Sehr schön. Dir syt engagiert. 
James Momänt. I ha mi no nid entschiede, ob mir öies Aawäse 

gfallt. 
Susanna Was? 
James Ja also... Er lässt sie stehen und sieht sich um. Er geht 

kurz durch die linke Tür ab und kommt dann wieder. 
Sie sieht ihn erstaunt an. Nid schlächt... Dr Bode 
müessti wieder emal gwüscht wärde... u die komische 
Tüecher vo de Möbel gno... aber süsch... ganz passabel.  

Susanna Fröit mi, dass es nech gfallt. – Chöiter choche? 
James Nei... 
Susanna Schad, d Stell vom Koch wär nämlech o no frei. 

Sie lachen. 
James Wo söll i de schlafe? 
Susanna Das Huus het vierzg Zimmer. Suechet nech eis uus. 
James Weles isch öies? 
Susanna vorsichtig. Warum? 
James I bi drum z Nacht nid gärn elleini. Pause. I meine 

nume, de suechen i mir es Zimmer i öire Nächi uus… 
Susanna tadelnd. James... 
James Oder hätteter lieber, wenn i bi öich... ? 
Susanna Vorsicht! 
James Dir müesst’s nume säge. Ke faltschi Scham. 
Susanna James. 
James Nume e Scherz. I bi äbe e Frohnatur. 
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Er nimmt seine Tasche und geht durch die linke Tür 
ab. 

Susanna Wo füehrt das no häre? 
James kommt zurück und weist auf das Gemälde. No öppis! 

Dä Grossvater dert äne, dä hänke mr aber ab, oder? 
Susanna Das isch my Vater. 
James Oh, wo isch de dä Guet? 
Susanna Ir Höll, wenn Dir mi fraget. 
James Ojeh... Siyer wäge däm us de Staate zruggcho? 
Susanna Ja. 
James U das Ganze hie heiter g... 
Susanna Syt mr bitte nid bös James, aber im Momänt han i nid 

grad Luscht drüber z rede. 
James Scho verstande. Mir wärde üs ja no meh gseh. I tue 

nech de halt e chly uusquetsche. Er blinzelt ihr zu und 
will abgehen. 

Susanna Ehm... no öppis, James. 
James Ja? 
Susanna Dr Chätschgummi... 
James Oh, möchteter o eine? Tuet mer Leid, dass i nech kene 

aabote ha, aber i ha äbe gmeint, eso ne richtigi 
änglischi Adeligi, wett ällwä nüt vo so öppisem wüsse.. 

Susanna Da heiter Rächt. Und i möchti öich o nümme drmit 
gseh. 

James Oh. 
Susanna Ja. Als Chauffeur söttet Dir e gwüssi Etiggette 

bewahre. 
James So... 
Susanna Genau. 

Pause. 
James Erloubeter mir e Frag? 
Susanna Bitte. 
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James Wieso bewahret Dir se de nid? D Etiggette, meinen i. 
Fragendes Schweigen. Söttet Dir als änglischi Lady 
nid zmingscht Schueh aalege? 
Sie sehen auf ihre Füsse. 

Susanna Wenn Dir die Stell weit bhalte, sötte öich myni Füess 
nüt aagah. 

James Wie Dir meinet. I gah de emal ga nes Zimmer sueche... 
Bye-bye... Er zwinkert ihr nochmal zu und geht ab. 

Susanna Super. I bi ellei, ha es grosses Huus, ganz viel Gäld, kes 
Personal aber e Tom Cruise für Armi als Chauffeur. 
Wenn das nid genial isch  
Susanna verlässt ebenfalls die Bühne. Wenig später 
hört man die Stimmen von Gertrud und Otto 
Hammersmith aus dem Off. Sie ist eine resolute aber 
liebenswerte Frau; ein wahrer Engel. Er ein 
konventioneller, sanfter Brummbär, den man einfach 
lieb haben muss. 

Otto Es isch würklech nachlässig von ere, d Ygangstüre offe 
z la. Das wird mr ja eini sy. 

Gertrud Jtz bis doch still. Gib ere wenigschtens e Chance. 
Otto I ha scho itze ke Luscht meh. 

Die beiden betreten die Bühne und sehen sich um. 
Gertrud Isch doch ganz nätt hie, oder? 
Otto Naja... aber bym Lord Sanderby het’s mr besser gfalle. 
Gertrud Da wäre mr o geng no, wenn du dyni Nase hättisch us 

de Whiskeyvorrät gha. Es isch ja zwar weniger dyni 
Nase gsy, wo ne gstört het... 

Otto I ha nume nid wölle, dass er e Whiskey trinkt, wo 
nümme guet isch. Drum han i doch müesse e Stichprob 
mache, oder? 

Gertrud Würklech sehr uufopferigsvoll vo dir. Und jtz hör uuf z 
nörgele. Es gseht doch hie sehr hübsch uus. E chly 
abstoube und voilà... scho hei mer e wunderschöne 
Landsitz. 

Otto Wenn du meinsch. 
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Gertrud I meine. 
Sie stellen ihre Koffer ab und bleiben in der Mitte der 
Bühne stehen. 

Otto U itz? Itz stöh mer hie dumm ume. 
Gertrud Hör ändlech emal uuf z meckere. 

Susanna tritt wieder auf. Sie sieht die beiden 
Neuankömmlinge. 

Susanna Hi. Mit wäm han i ds Vergnüege? 
Otto Das gseh mr de no. 
Gertrud erbost. Otto. freundlich zu Susanna. Hallo, Darling. 

Mir sy Hammersmiths u mir chöme vor dr Kanzlei 
‚Bartholomew, Bartholomew and Bartholomew’. 

Otto Brich dr nid d Zunge ab, Trudi. 
Gertrud Es geit um d Aazeig für ds Huuspersonal. 
Susanna Oh, natürlech. 
Gertrud My Name isch Gertrud. I interessiere mi für d Stell als 

Chöchin. Und das isch my Ma. Aer wär gärn öie 
Butler.. 

Otto I heisse Otto. 
Susanna E Butler wo Otto heisst. Das isch super. Das isch viel 

cooler als James. Tönt o viel...  musikalischer, nid? 
Otto Ich ha my Name no nie gsunge. 
Susanna Da wär no öppis... Tuet mr Leid, aber d Kanzlei het mr 

gseit, i söll unbedingt nach öine... 
Gertrud Das isch scho i dr Ornig, mir hei alles by nis, Darling. 

Sie öffnet eine ihrer Taschen und holt eine Mappe 
heraus, die sie Susanna übergibt. Susanna nimmt 
diese entgegen und schaut hinein. Sie hat nicht 
wirklich eine Ahnung, was sie damit soll. Sie sieht die 
Hammersmiths an und erkennt, dass sie etwas von ihr 
erwarten. 

Susanna Also, das gseht doch alls rächt... zfriedestellend uus. 
Otto zu sich, sich umsehend. Vor allem gseht’s hie troche 

uus. 
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Gertrud gibt ihrem Mann einen Knuff in die Seite. 
Susanna Wenn Dir also nach wie vor Inträsse heit, wird’s mir e 

Fröid sy, öich dörfe aazstelle 
Gertrud De wird’s üs e Fröid sy, für öich dörfe z schaffe. Gäll 

Otto? Er schweigt. Mit Nachdruck. Otto? 
Otto schnell. Ja, e gross... ehm... Fröid. Wieviel Personal 

heiter de eigentlech? 
Susanna Oh, i ha e Chauffeur... 

Die beiden sehen sie erwartungsvoll an, doch 
Susanna setzt ihre Aufzählung nicht fort. Die 
Mundwinkel der beiden rutschen ein wenig 
bodenwärts. 

Otto Meh nid? 
Susanna Nei. Nume dr James Miller. Er het sech o erscht hüt am 

Morge by mir vorgstellt. 
Otto Das heisst, das Huus wird momentan vo dreine Pärsone 

underhalte... Öich nid mitgrächnet. 
Susanna Ja, aber i wirde sälbverständliech o mit aapacke. 
Otto Guet. 
Gertrud vorwurfsvoller Seitenblick auf ihren Mann. Chunnt 

gar nid i Frag, Darling. Mir sy öii Bedienschtete u mir 
mache das scho, gäll Otto? 

Otto Gertrud... drü Lüt, u vo dene isch eine Chauffeur. Dä 
kennt sech doch nume mit Motore uus... Liebs... 

Susanna Entschuldigung, aber i verstah sehr guet, wenn öich das 
z viel isch.. 

Otto Z viel? Eher z wenig. 
Susanna Wenn Dir also wieder weit gah?  
Otto Ja. 
Gertrud Nei! Nei, das isch scho guet, Darling. Weniger 

Mönsche, weniger choche. Das wird alls rächt 
gmüetlech. 

Otto zu sich. Es cha unmüglech no schlimmer cho. 
Gertrud Säget emal, dä Miller... Was isch das für eine? 
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Susanna Oh, er isch e chly fräch, aber rächt... sympathisch. Er 
isch Amerikaner und... 

Otto trocken. I ha mi tüüscht, es ch nume no schlimmer cho 
Trudi, es isch unmüglech... E Ami! Furchtbar. 

Gertrud Tue nid eso dumm, Otto. 
Otto Aber Gertrud, du weisch doch, dass... 
Susanna Er isch ds Amerika Taxi gfahre... 
Otto Taxi? Das isch z viel! 
Gertrud Jetzt tue di doch beruhige, Otto. 
Otto Aber die sy doch alli nid normal, dert äne. 
Gertrud Ryss di zäme. 
Otto Liebs, i bi Butler i dr vierte Generation. My Vater isch 

Butler gsy und ihm sy Vater und sy Vater drvor o. -  E 
Amerikaner isch scho schlimm gnue. Aber de o no e 
Ami wo Taxi fahrt! Nein, danke. 
James tritt auf. 

James Ghören i grad, dass me über mi red? 
Otto sofort in Abwehrhaltung. Wenn Dir dä Ami syt, heiter 

richtig ghört. 
James Miller isch my Name. James Miller. 
Gertrud Gertrud Hammersmith. Und das isch my Ma, der Otto. 
James Sehr erfreut. 
Otto Das weiss i no nid. 

Gertrud und James geben sich die Hand. Otto weigert 
sich. 

Gertrud Du söttisch di schäme. Zu James. I tue mi für my Ma 
entschuldige. Ou wenn’s scho mehreri hundert Jahr här 
isch, chan er no geng nid verstah, warum d Amerikaner 
ihri Unabhägigkeit vo England hei wölle. 

Otto Gertrud, i bi ihm ke Rächeschaft schuldig. Es sy halt 
Barbare ... u das sy sie scho geng gsy! Das, was die a 
Kultur hei, hei entweder mir mitbracht, oder sie hei’s 
de Indianer gchlauet... Me hätti denn doch o eifach 
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drüber chönne rede, oder? Aber nei... Mit settige 
Halbwilde cha me ällwä nid vernünftig rede. 

James Heit Dir scho mal mit eme ne Ängländer vernünftig 
chönne rede? 

Otto I bi Ängländer. 
James Gsehter. Mir rede scho die ganzi Zyt, aber öppis 

Vernünftigs heiter no nid usebracht, Tommy. 
Otto Ach, löt mi doch in Rueh. - Und bitte... bitte säget nid 

Tommy zu mir, Ami. 
James I spare mr e wytere Kommentar. 

Susanna, die sich das Spiel bis hierher gelassen 
angesehen hat, platzt jetzt. 

Susanna Jtz höret äntlech mit däm Blödsinn uuf, süsch chöiter 
grad alli wieder gah. Uf settigi Zanggete chan i guet 
verzichte. Vo dene git’s hie süsch scho gnue... 
Susanna blickt von einem zum anderen, macht kehrt 
und setzt sich mit verschränkten Armen auf einen 
abgedeckten Stuhl. Staub wird aufgewirbelt und sie 
muss husten. Die drei, die sie verdutzt angesehen 
haben, kommen zu ihr rüber. 

Gertrud Was... was isch de los, Darling. 
Susanna Nüt. 
 Gertrud zieht einen weiteren Stuhl heran und setzt 

sich neben sie. 
James Verzellet doch ke Schwachsinn. 
Otto Syt doch nid eso vulgär. Zu Susanna, ganz ruhig. 

Verzellet ke Blödsinn. Mir gseh doch, dass se öppis 
plaget. 

Susanna Ah ja? 
Gertrud Verzellet üs, was los isch? 
Susanna Nei, i wett öich nid mit myne Problem belaschte. 
Otto Also, guet. 
Gertrud Schwyg itze! - Verzellet. 
James I gloube, die Lady bruucht zersch emal e starke Drink. 
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Otto Das isch e gueti Idee. 
Gertrud Dä Ma het gmeint, die Lady... 
Otto Ja, ja... Isch ja scho guet. 
Susanna Das da vorne müessti d Bar sy. 

Susanna weist auf das grosse weisse Rechteck. Otto 
eilt rüber und schaut unter das Laken. 

Otto So isch es. 
Gertrud O wenn er mängisch chly e längi Leitig het, aber im 

Schnapsfinde macht ihm niemer öppis vor. 
Otto hält einen Flasche hoch. Wie wär’s mit emene Jack 

Daniels Tennessee Whiskey? Abfällig, eben ein 
amerikanisches Produkt. Naja... 

Gertrud Ke Ahnig. Da kennen i mi nid uus. 
Otto Dä kennen i o no nid. Er giesst ein und trinkt. Probiert 

sorgfältig. Hm... nei, dä isch z schwach. Was wott me 
vo mene Ami-Whiskey o anders erwarte - Oh, hie, e 
Old Scotch Whiskey. 

Gertrud ungeduldig. Oh, bitte... 
Otto probiert. Ja, dä isch ganz passabel. 

Er giesst sich wiederum ein und bringt ein zweites 
Glas mit zum Tisch. Gertrud hält ihre Hand hin, um 
ein Glas in Empfang zu nehmen. Otto hält inne, 
vergleicht die Menge des Inhalts der Gläser und gibt 
ihr das Glas, mit dem wenigsten. Das andere Glas 
trinkt er selber. 

Gertrud Susanna das Glas reichend. Trinket das, Darling. 
Susanna trinkt und muss husten. 

Otto Tuet guet, gället? 
Susanna Also, i weiss nid rächt. 
Otto Oh, i tue ne süsch gärn für öich ustrinke, wenn Dir ne 

nid gärn heit. 
James Würklich heldehaft. 
Gertrud Chömet, Darling. Trinket schön uus. Dä wird öich guet 

tue. U verzellet üs, was nech bedrückt.. 
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Susanna Wenn Dir weit. 
Gertrud Nei, i wott nid. Ich bestah druuf. Susanna zeigt ein 

schwaches Lächeln. Gsehter, es geit doch. 
Susanna atmet noch einmal tief durch. Es het alls 

vorprogrammiert uusgseh... Scho früecher... Der Bruch 
mit mym Vater... I bi scho siebezähni gsy u my Vater... 

Otto Momänt. Siebezähni? Wie alt syt Dir de itze? 
Susanna Achtezwänzgi, warum? 
Otto Das bedütet, dass mr itze elf Jahr vor üs hei? I hole mr 

no schnäll e Fläsche. 
Gertrud Du bisch würklech ungloublech. 
James Wenn dr mi fraget... 
Otto Es fragt nech aber kene, Taxifahrer. 
James Sklav. 
Gertrud Rueh. Itz geit’s um die jungi Lady da. - Also, was isch 

mit öiem Vater gsy? 
Susanna My Vater het mi geng bevormundet. 
Otto von der Bar aus. Das isch emene Vater syni Uufgab, 

mys Chind. Drum seit me ihm o Vormund. 
Susanna Eim mit siebezähni no z säge, weli Chleider me darf 

aalege u weli nid? 
Otto nickt. Gnähmiget. 
Susanna Vorschrifte, Vorschrifte und no einisch Vorschrifte. 

Nüt han i elleine dörfe entscheide, mache oder säge. 
My Vater het’s geng übertriebe, mir sy ja schliesslech e 
aristokratischi Familie gsy. Nie, würklech nie han i 
elleini chönne entscheide. 

Gertrud Wo isch de öii Muetter gsy? 
Susanna Ds Mami isch scho mängs Jahr vorhär gstorbe. 
Gertrud Das tuet mr Leid. Ohni Muetter uufwachse muess für 

nes Meitschi hert sy. 
Susanna Nächär hei sie i dr Schuel e Theatergruppe gründet, 

won i unbedingt ha wölle mitspiele. Dr Vater han i 
natürlich nid gfragt. Aer schetzt d Kunst sehr, aber 
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nume als Zueschouer. Ironisch-zynisch. Ds Fuessvolk 
isch usgwählt gsy, ihn z ungerhalte. Also hätt er’s nie 
erloubt. Aer het natürlech proteschtiert, won er drvo 
erfahre het, aber myni Lehrere het ne irgendwie chönne 
beruehige. Syt denn han i wölle Schouspielere wärde. 
Mit vierezwänzgi... 

Otto Oh, das isch schnäll gange . Die Fläsche isch ja no nid 
emal halb läär. Gertrud sieht ihn böse an. 
Entschuldigung, Liebs. 

Susanna Mit vierezwänzgi het er mi mit em Lord Townsend 
wölle verhürate. 

James Er het nech wölle verhürate? Heiter ne de gliebt? 
Susanna Natürlech nid. 
Otto Die Oberflächlechkeit cha nume vo mene Ami stamme. 

Tse, Liebi... So isch das halt i bessere Kreise. Anderi 
Länder, anderi Sitte. Da drvo verstöht Dir nüt. 

James ihn überhörend. Was isch nächär passiert? 
Susanna I bi drvo glüffe. Dr Townsend isch fasch dopplet so alt 

gsy wien ig u het fasch dopplet eso viel Gäld gha wie 
my Vater. Das isch ällwä o dr Grund gsy, warum das 
Hochzyt für my Vater isch logisch gsy. 

James Tse, Ängländer... 
Gertrud Wyter, Darling. 
Susanna I bi drvoglüffe. 
Gertrud Wohäre? 
Susanna I  ha myni Sache packt u bi a Flughafe gange... 
Otto A Flughafe? Anderi göh i nes Hotel. 
Susanna I bi dert i nächscht Flüger ygstiege u ab nach New 

York. Dert han i i dr Lee-Strasberg-Schuel 
„Schouspiel“ gstudiert. 

Otto Momänt, Momänt, Momänt! Dir syt z New York gsy? 
Susanna Ja. 
Otto New York in Amerika? 
Susanna Wo süsch? 
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Otto U-S-A??? 
Susanna Ja. 
Otto Dir also o. Oh Gott, was für ne Kulturschock. Das 

überläben i garantiert nid ohni Schade. 
James Wenn dr mi fraget, heiter scho eine. 

Otto nimmt einen grossen Schluck. 
Gertrud Jtz tue nid eso dumm. Es het ere ömel nid gschadet. 
Susanna Leider doch. D Schuel het es Heidegäld kostet u myni 

Resärve sy bald emal uufbruucht gsy. Mit winzige 
Statisterolle han i mr chly öppis chönne drzue verdiene. 
Aber für zwe Drähitäg cha me o nid e Million erwarte. 
Churz nach mym achtezwänzigschte Geburtstag han i e 
Brief vom Büro Bartholomew, Bartholomew and 
Bartholomew’ übercho. 

Otto Vorsicht, öii Zunge, Darling. 
Gertrud entrüstet auf sein Glas weisend. I gloube, du lasch 

dyni Sprüch besser la sy. 
James Was isch i däm Schrybe gstande? 
Susanna Dass my Vater gstorbe sygi und ig mit ere Erbschaft 

chönn rächne. 
James Und? Wo isch ds Problem? 
Susanna Mit der Erbschaft het my Vater äbe e Bedingig 

verchnüpft. 
James Was für ne Bedinging? 
Susanna Innerhalb vo dreine Mönet muess ig dr Lord Arlington-

Townsend hürate, oder my Aaspruch verfallt. 
Schweigen. 

James So ne linggi S... ‚Tschuldigung. 
Otto Scho guet. I ha grad ds glyche dänkt. I ha’s nume nid 

eso träffend chönne formuliere. 
Gertrud Das isch würklech e Gemeinheit. 
Susanna Itz weiss i äbe nid, was i söll mache. I wott ne nid 

hürate. 



R y c h  s y ?  J a !  –  u n d  g l ü c k l i c h .  

 
- 2 3 -

James De hürateter ne halt nid. 
Susanna I bruuche aber ds Gäld. U usserdäm wott ig mys 

Deheime nid irgend öpper Frömdem überla. 
Otto De hürateter ne halt. 
Gertrud Heiter de gar ke Aaspruch uf öies Erb, o nid, wenn Dir 

dr Lord nid hüratet? 
Susanna Nei. My Vater het das uusdrücklech eso feschtgleit. 
James De hürateter ne, chnöpfet ihm ds Gäld ab u löt nech 

wieder la scheide. Z Amerika isch das a dr Tagesornig. 
Otto Tja, z Amerika. Aber mir sy hie z Ängland. Hie geit 

das nid eso eifach. 
James Tse, und wär isch itze hie unkultiviert? 
Susanna Mir blybt ällwä nüt anders übrig, als dr Lord z hürate. 

Aber da hei mer scho ds nächschte Problem. I ha vo 
däm ganze Standesdünkel, de Sitte u de Maniere ke 
Ahnig. I ha mi nie drum kümmeret. Sehr zum Leidwäse 
vo mym Vater. Wie söll sech de so ne alte, sittestränge, 
konservative, änglische Adelige für mi entscheide. 

James Mir wärde nech hälfe! 
Susanna Wie meineter das? 
James Mir... mir wärde nech... trainiere!!! 
Otto Trainiere? Wie vulgär. 
James D Gertrud und dr Otto lehre nech d Tischmaniere u 

mache nech mit em Umgangston vo dr 
Pinguingsellschaft vertrout, u i probiere nech mit em 
Lord z verkupple. Vertrouet mr.. I bi e guete Kuppler. 

Otto Das cha ja öppis gä. 
James Das wird’s o. 
Gertrud Es tönt so verruckt, dass es chönnti klappe. Tönt nicht 

schlächt. 
James Das isch es o nid. Zu Susanna. Was meineter? 
Susanna Verliere chan i ja sowieso nüt meh. 
James Aebe. 
Susanna Also guet! 
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James Sehr wohl. So, und itze chlöpfe mr die Bude da mal eso 
richtig früsch häre. 

Otto Was meint dä drmit? 
James Als Allererschts zieht Dir emal die verschrissene Jeans 

ab u leget edleri Gwänder a... ach ja, u nächär, chlyni 
Dame, Schueh aalege... 
Otto und Getrud schauen auf Susannas Füsse und 
sehen jetzt erst, dass sie keine Schuhe trägt. 

Otto Virus Americanus... Das sy die erschte Aazeiche vom 
Untergang vom „comment“.  

James überhört dies. De abstoube, die Tüecher wäg u 
renoviere. Alls mache, wo nötig isch, dass das 
„Harrington House“ wie dr Phönix us dr Äsche cha 
uuferstah. 

Otto Putze? 
James Putze. 
Otto I ha gwüsst, dass er das seit. 
Gertrud Dir syt ja nümme z brämse, Mister Miller. 
James James, bitte. - Nei, das bin i nid. James zieht mit einem 

Schwung das Laken vom Tisch und es Staub ganz 
gewaltig. D Vorstellig cha aafa. 

Otto Ohje. 
Susanna No öppis, James... Dr Chätschgummi... 

Vorhang. 




